
^ . 4lr . 17. Monatlich vier Munimcrn 1875 . Ds --- ^ reis : Dicrteljäl >rlich Mark.

Inhalt dos Hauptlllattos : Abbildung Nr . l . A » ma aus GroSgraiu » ub Kaschmir imit Schnitt ). — e . Drtail zur Tasche ? kr . 3 « . Häkelarbeit . — z. Bordüre  zur  Verzierung von Garderobe -Gegenständen . —
4 . Zwischensatz zur Garnitur von Wäsche -Gegenständen . Häkcl - und Frivolitäten -Arbeit . — 5. Kamin mit Decke in Applicationsstickerei . — 6 und 7. Zwischensätze zur Verzierung von Lingerien . ? oiut -1u6e - und Wcif ;-
ftickerei . — 8. Fichu aus Kaschmir (mit Schnitt ). — 9 und 10. Bordüre und Franze zur Garnitur von Garderobe -Gegenständen . — 11. Theil eines Nückenkissens . Applications -, Platt - , Stiel - und xoLnt -russo -Stickcrei . —
12 und 13, Eckbordüren zur Verzierung von . Kissen und Decken . Kreuzstich -Stickerei . — 14 und 15 . ^ ^ — ^ ^ ^ ^
ohne Aermel ans Spitze (mit Schilitt ). — 18—23. Anzüge für Damen und Kinder . — 21 und 25.
Anzüge für Damen und Kinder (mit Schnitt ). — 34 . Lambreguin in Applicationsstickerei zum
von Garderobe -Gegenständen . Häkelarbeit. — 38 . Handarbeitstasche mit gehäkelter Bekleidung . — 39—41. Nähkästchen mit Stickerei . — 42 . Bordüre zur Verzierung von Nähkästchen . Platt -, Stiel - und point -russe-
Stickerei . — 43 und 41 . Bordüren zur Verzierung von Lingerien . Weiszstickerci . — 45 . Bordüre in Kreuzstich -Stickerei . — 46— 18. Vignetten zur Verzierung von Taschentüchern . Wcißstickerei . — 49 und 50 . Jacke für
Mädchen von 5—7 Jahren . Häkelarbeit (mit Schnitt ). — 51—54. Anzüge für Damen und Kinder.

Inhalt des Supplements:  Die Schnittmuster zu Nr. 1. 8, 16. 17. 26—28, 30. 49, 50. Die Beschreibungen zu Nr. 1. 8. 16. 17. 26—33, sowie verschiedene Dessins in Applications-, Weiß- und Kreuzstich-Stickerei.
Inhalt dei' Eetea -Äellage:  Das Maßnehmen und Zuschneiden der Frauen- und Kindcrgarderobe. VonH. Klemm. (Fortsetzung.)

ir von Narderobe -Gegenltanden . — 11. ^ heil enies '.' luckenkls,ens . Appucanons -, Platt -, ivnel - uno xonir -russo -^ lillcrei . —
Gescllschaftshäubchen ans Blonde , Band und Blumen , und aus Spitze , Seidengaze und Blumen . — 16 und 17 . Jacke

25 . Fichn aus Crvpe -de- Chine und Spitze . — 26 und 27 . Jacke ohne Aermel aus Kaschmir (mit Schnitt ). — 28— 33.
Kamin Nr . !». — 35. Kleid ans grauem Taft ' et . — 36 . Kleid ans rehfarbenem Grosgrain . — 37 . Spitze znr Garnitur

Nr. 3. Bordüre zur Verzierung von Gardcrobe-
Gcgenstöndcn.

Die Bordüre ist auf äorn -sarbigem Batist in zwei Nuan¬
cen hergestellt und mit Stäben und Rädchen aus äern -farbi-
gem Zwirn verziert . Zur Herstel¬
lung derselben überträgt man das
Dessin ans den Batist in hellerer
Nüance , heftet demselben den dunk¬
leren Batist ans und umzieht die
Contonren der Tessinfiguren ; sodann
spannt man für die Stäbe den Fa¬
den hin - und zurückgehend , übcr-
schnrzt ihn mit Langucttcnstichcn
und führt die Rädchen mit vorn-
farbigem Zwirn aus . Die Umrisse .
der Tessinfiguren umrandet man . '
theils im Stiel -, theils im Langnct-
tcnstich mit gleichfarbiger Baum - ^
wolle und schneidet nach Abbildung
den dunkeln Stoff , unterhalb der
Stäbe und Rädchen beide Stoffe
fort.

Nr. 4. Zwischensatz zur Gar¬
nitur von Wäsche-Gegen¬

ständen.
Häkcl - und Frivolitätcnarbeit.

Dieser Zwischensatz ist mit
drcllirtcm Garn Nr . 60 gearbeitet.
Der mittlere Theil desselben ist in
Guimpenhäkelei hergestellt , welche
bekanntlich über eine Metall - oder
starke Haarnadel und zwar folgen¬
der Art ausgeführt wird : Mau
bildet zunächst ans dem Arbeits-
saden eine Schlinge , fasst diese und
die Nadel zwischen Daumen und
Zeigefinger der ' linken Hand , legt
den Arbeitssaden um die rechte
Zinke der Nadel und über den
Zeigefinger der linken Hand und
häkelt 1 Luftm . (Lustmasche ) . Hier¬
mit ist eine Oese gebildet . * Dann
zieht man den Häkelhaken ans der
Masche , wendet die Nadel von
rechts nach links , so dass der Fa¬
den der rechten Zinke anfliegt , hä¬
kelt i Lnftm . und dann i f. M.
(feste Masche ) um die obere Fadcn-
lage der auf der linken Zinke be¬
findlichen Oese ; vom * wiederholt.
Ist die Nadel bereits bis über die
Hälfte ihrer Länge dicht mit Ocsen
bedeckt , so schiebt man den fertigen
Theil der Gnimpe von derselben ab
und nimmt znr Fortsetzung der
Arbeit nur die beiden letzten Oesen
wieder auf die Nadel . Hat man
ein erforderlich langes Ende der
Gnimpe vollendet , so arbeitet man
zunächst an jeder Längcnseite der¬
selben eine Frivolitätentonr wie
folgt : Mit einem Faden (Schiffchen)
1 Ring ans 6 Dpk . (Doppelknotcn,
das ist 1 Knoten links , l Knoten
rechts ) , die nächsten 3 Oesen der
Gnimpe mit einer Häkelnadel zu¬
sammengefaßt und denselben ange-

-schlungen , 6 Dpk ., dann nach einem
1 Cent , breiten Fcidcnzwischenranm
einen Ring wie den vorigen n . s. w.
Hierauf begrenzt man diese Frivo-
litätentourcn je mit 2 Touren in
Häkelarbeit folgender Art : l . Tour:

Stets 7 f. M . um jeden 1 Cent , breiten Fadenzwischenraum.
2 . Tour : Stets 1 Stäbchenmasche in jede Masche der vorigen
Tour . (sz,szs)

Xr . 1. ans Krosgraia uns . Xasolmur.
Lekvitt unck üesedr . : Rüeks . ck. Luppl ., Xr . II , Ilak —17.

Nr. 5 nnd 34. Kamin mit Decke in Applications-
Stickerei.

Der Kamin ans grauem nnd schwarzem Marmor ist mit
Bildhanerarbeit ausgestattet . Der Einsatz ist von gestähltem

Gußeisen . Vor dem Kamin befindet
sich ein Kaminschirm mit Stickerei,
deren Dessins eine der nächsten
Nummern des Bazar bringen wird.
Die Kamindcckc besteht aus braunem
Tuch nnd ist mit einem Lambrcqnin
in Applications - Stickerei umgeben.
Abb . Nr . 3ä gibt das Dessin einer
Zacke in Originalgröße . Der Mitte
einer jeden Lambreqnin - Zacke ist
ein Medaillon ans schwarzem Patent-
sammet applicirt , welches ein antiker
Kopf ans hellgrauem Pntentsammet
ziert . Zur Herstellung der Köpfe
wird der zu verwendende Patent-
sammct vorher auf der Rückseite mit
Stärkckleister bcstrichen , dann mit
weißem Scidcnpapier beklebt nnd
gepreßt . Nach dem Trocknen über¬
trägt man die Umrisse ans den
Stoff , führt die Zeichnung mit
einem seinen Pinsel nnd schwarzer
Tusche aus , schneidet den Kopf längs
der Contonren aus nnd klebt ihn
der Abbildung entsprechend dem
schwarzen Sammet ans . Für die
Umrandung des letzteren , sowie für
die übrigen Dessinfiguren applicirt
man braunen Seidenstoff , welcher
theils mit Goldschnnr , theils mit
Stielstichcn von rother Seide um¬
randet nnd mit Platt -, Stiel - nnd
xoint -rnsso -Stickcrei von gleichfarbi¬
ger Seide verziert wird . Die Blu¬
men arbeitet man mit rosa , die
arabeskenartigen Verzierungen mit
rehbrauner Cordonnctseidc im Platt¬
stich ; für die Staubfäden wählt man
gelbe Seide und führt sie im Knot-
chcnstich ans . Am Außenrande des
Lambreqnins besteht die Application
ans dunkelbraunem Tuch , sowie aus
rehbraunem Tasfet und ist mit
Goldschnnr umrandet ; die Mnschcn
von braunem Tuch befestigt man
mit xoiist -rnsss -Stichen ans Gold¬
saden . Die Tuch - Application be¬
grenzt zu beiden Seiten äern -farbige
Sontache , welche mit hell - nnd dun
kelbrauner seidener Nundschnnr ein-
gerandet ist . i- z,?..»;

Nr. tz und 7. Zwischensätze
znr Verzierung von Lingerien.

Uoiist -Ines - nnd Weißstickcrei.

Znr Herstellung des Zwischen
sntzcs Abb . Nr . 6 überträgt man das
Dessin ans Bnnsleinwand , heftet
letzterem für die Mittclsigurcn je
vier Blättchen des medaillonartig
gewebten Bandes , sodann den Con
tourcn folgend glattes point -lneo-
Band auf ; hierauf verbindet man
die Bänder mit Stäben ans feinem
Zwirn , für welche man hingehend
den Faden spannt und zurückgehend
ihn umwickelt . Die soweit vollendete
Arbeit trennt man von der Bans¬
leinwand , heftet sie einem Bntist-
sond ans , befestigt sie mit Sticl-
stichen , führt die Plcinfignrcn im
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Hr . 2. Detail 2ur ? s.soüs Hr . 33.
Uüllölnrlioit.

Platt - und
Stielstich aus
und schneidet

unterhalb
der point-
taos -Sticke-
rei den Batist
fort.

Der Zwi¬
schensatz Abb.
Nr . 7 wird
ans Mull,
Batist oder
feiner Lein¬

wand im Platt - und Sticlstich gearbeitet und längs des
Außenrandcs mit point -Ines -Band begrenzt , welches mit
Stielstichen auf dem Stoff befestigt wird . Die Rädchen
führt man mit feinem Zwirn qus und schneidet unter¬
halb derselben den Stoff fort . » s,o»z. 4)

Nr. 9 und 19. Bordüre und Franze zur Gar¬
nitur von Garderobe-Gegenständen.

Die Bordüre Abb . Nr . 9 besteht ans schwarzseidcncr
Litze, welche mit schwarzen Confectionsperlcn verziert ist;
letztere reiht man der Abbildung cntsvrcchcnd auf den
Faden und befestigt sie am Querrandc der Litze, so daß
sich kleine und größere Schlingen bilden . Die Enden der
Litze zieren schwarze Perlcn -Grelots.

Die Franze Abb . Nr . 10 besteht aus Büscheln , welche
an einer schwarzseidcnen Litze befestigt sind. Die Büschel sind
ans schmalem gekröpten , schwarzseidcnen Bande zusammenge¬
setzt und mit kreisförmig aufgereihten schwarzen Confections-
pcrlcn verziert . » z,so4. s)

Nr. 11. Theil eines Rückenkiffens.
Applications -, Platt -, Sticl-
und poinb - rnsss - Stickerei.

Der Fond des Origi¬
nals besteht aus grauem
Tuch , die Application aus
hellgrauem Taffet ; letzte¬
rer ist mit Stiel - und
mit Languettenstichen von
graner Cordonnetscide cin-
gerandet . Die Stickerei wird
theils im einfachen , theils
in : ineinander greifenden
Plattstich , im Stiel - und
Knötchcnstich, sowie im
point - rnsss ausgeführt.
Die Blumen arbeitet man
mit blauer , rother und gel¬
ber Seide . Für die blüttcr-
artigcn Figuren wählt man
rothbraune Seide , für die
Kelche, Stiele , Adern und
Ranken theils grüne , theils
braune Cordonnetscide.

s30,423^

Nr. 12 und 13. Eck¬
bordüren zur Verzie¬
rung von Kiffen und

Decken.
Kreuzstich-Stickerei.
Man arbeitet die Bor¬

düren ans Canevas mit
Zcphyrwolle oder Filoscllc-
seide , deren Farben die
Zeichen-Erklärung angibt.

»1,045. 4S)

Nr. 14. Gesellschafts¬
häubchen aus Blonde,
Band und Blumen.

Dieses Häubchen ist ans
einem runden Fond aus
Steiftüll von 9 Cent . Durch¬
messer, welcher am Anßen-
rande mit Draht begrenzt
ist , ans 0 Cent , breiter
weißer Blonde , aus Veil¬
chen und aus einer Schleife
von lila Grosgrainband ar-
rangirt . Hinten am Häub¬
chen hängt eine Echarpe von
Blonden herab , deren unte¬
ren Abschluß eine Schleife
bildet . An der linken Seite
des Häubchens ist ein
Schmetterling von schwar¬
zen Perlen und Tüll an¬
gebracht . » z.ois)

Nr. 15. Gesellschafts¬
häubchen aus Spitze,
Seidcngaze und Blu¬

men.
Dieses Häubchen ist

ans Schlingen von rosa
Seidcngaze , ans 5 Cent,
breiter weißer Spitze , ans
einer weißen Camclic und
aus weißen Veilchen ar-
rangirt . » z.si -z

Nr. 18—23. Anzüge
für Damen und Kinder.

Nr . 18 . Kleid ans

Hr . 3. Norüürs 2nr Ver2isrna ^ von Karäerobe -tZeßSllStänäen.

Hr . 4. AvisoIreiiLg.t2 2iir <Za.raitnr voll
1VäsoIl0-(Zex<ziists.iläoii. nnck

?rivo1iküksna,rlzoik.

Hr . S. Xamin mit Decks in ^ xxUontions-Stiekerei . Dloi-ii Xr. S4 nn-I 45.) Dessin -mn Okonsoliirw kolst. ' ^

grauer
B aroge.

Dasselbe ist
mit in Fal¬
ten gereih¬
ten und ä
xlisso ge¬

falteten
Frisuren

von glei¬
chem Stoff,
mit schwar¬
zem Gni-
püre - Ein¬
satz und

Spitze , sowie mit Revers und Schleifen von schwarzem
Grosgrain garnirt . Kragen und Manschetten von feiner
Leinwand . Kravatte von blauem Grosgrainband.

Nr . 19 und 2t . Anzug aus schwarzem Kasch¬
mir . Die Garnitur dieses Kleides bilden Frisuren , Puf¬
fen und Revers von Kaschmir , sowie schwarze Gnipüre-
spitzc und Schleifen von schwarzem Grosgrainband . Fraise
und Untcrärmcl ans gefaltetem Crope -Iisss . Hut aus
grauem Strohgeflecht mit gleichfarbigem Grosgrainband
und Straußfedern ausgestattet.

Nr . 20 und 22 . Anzug aus Mohair . Das Kleid
ist ans hellgrauem Mohair gefertigt ; die Garnitur bil
den Volants und gefaltete Streife » von gleichem Stoss,

Revers und Blenden von schwarzem ponlt - ckv- sois , sowie
Schleifen . Fraise und Unterärmel ans gefaltetem Seidentüll.

Nr . 23 . Kleid für Mädchen von 4 — 0 Iahren . Der
Rock ans hellgrauer Beige ist mit einem Streifen von blau
nnd grau carrirtcr Beige ausgestattet . Die Tunika und die
Taille sind ans blau nnd grau gestreiftem Stoff . Chemiset
und Acrmel ans Mull nnd Stickereistrcisen . » s.sss)

Nr. 24 und 25. Fichu
aus Cröpe-de-Chine

und Spitze.
Dieses Fichu ist ans

mattblauem , gefaltetem
, Crepe - dc -Chine gefertigt,

mit weißer , in Falten ge¬
reihter Valcncienncsspitzc
begrenzt nnd mit einer
Mctallschnallc , sowie mit
einer rosa Rose verziert.
Längs des Halsausschnitts
ist dem Fichu eine in Toll¬
salten geordnete Rüsche von
Cräpe -Usss eingeheftet.

f33,52ia. 22b)

Nr. 35. Kleid aus
grauem Tastet.

Die Taille dieses Kleides
ist mit ü ptissä gefalteten
Frisuren , mit Revers , mit
einer Einsassnng von schwar
zem Grosgrain , sowie mit
Schleifen garnirt.

s3ö,SlS)

Nr. 39. Kleid aus reh¬
farbenem Grosgrain.

Die Garnitur der
Schoßtaille dieses Kleides
bilden eine Einfassung von
dunkelbraunem Grosgrain,
sowie Revers , Patten nnd
Schleifen von Hellem nnd
dunklem Stoff . Fraise nnd
Unterärmel ans gefaltetem
Crspc -Uess . » z.sis)

Nr. 37. Spitze zur
Garnitur von Garde¬

robe-Gegenständen.
Häkelarbeit.

Diese Spitze eignet sich
besonders zur Garnitur
von Garderobe - Gegenstän¬
den . Dieselbe kann mit
weißem drcllirtcm Garn,
mit ungebleichtem Zwirn,
mit Wolle oder Seide her¬
gestellt werden . Man ar¬
beitet sie folgender Arti
1. Tour ; * 5 Lnftm.
(Lnftmaschen ), 1 dpi . P.
abw . (doppeltes Picot ab¬
wärts , das sind 5 doppelte
Anschlagmaschen und die
letzte Masche der 1. Masche
angeschlungen ), man häkelt
für die t . der 5 dpt . An-
schlagmaschcn 2 Lnftm .,
dann führt man die Häkel¬
nadel um das zur Linken
befindliche Lnftmaschcnglicd
der ersten Masche von oben
nach unten stechend, um¬
schlingt die Nadel mit dem
Faden nnd zieht denselben
als Schlinge hindurch , um¬
schlingt die Nadel wieder
mit dem Faden nnd zieht
ihn durch beide ans der
Nadel befindlichen Schlin¬
gen, für die  2.  dpt . An¬
schlagmasche zieht man den



Fadcil als Schlinge durch das zur Linken befindliche
; u Glied der zuletzt gehäkelte» Masche, nmschlingt die
' Nadel mit dein Faden und zieht ihn durch beide Ma-

^ ^ 'Äi Nadel. Wie dieseM. werden auch die
I ^ folgendenM. gearbeitet, dann läszt man die M. von

>7 der Nadel, sticht letztere in das obere Glied der t. dpi.
Anschlagmasche hinein und zieht die abgelasseneM, durch
dieselbe hindurch, hiermit ist das dpi, P . abw. vollendet,
-l Lustm., I dpt. P . abw., 7 Lnftm., 1 dpt. P . abw.,
4 Lnstm., I dpt. P . abw.; vom » wiederholt. 2. Tour:

' > f. K. (feste Kcttcnmasche) in jede Lnstm. der vorigen
' Tour. S. Tour : l ziveis. dpt. St . (zweifache doppelte

Stäbchenmasche) in die fllnftfolgcndcM., man arbeitet
,M. dazu zunächst I doppelte

v ^ Stäbchenmasche in die be-
treffende M. , doch schürzt
man die oberen Glieder der-
selben noch nicht zu, häkelt

st- " .'. ans dem ans der Nadcl zur -Ms
Litt!.-» befindliche!, Glied i .M « »
Lnstm., dann sticht man mit
den beiden Maschen auf der H-'X
Nadel in das zunächst bc- , ' i
siudliche, durch das 1. Um- i
schlagen des Fadens gebil- . W
detc, schräg aufliegende Glied X ^ M
der zuvor gearbeiteten dpt. D -DV MX-' «L
St ., umfchliugt die Nadel
mit dem Faden, sticht in das
durch das 2. Umschlagen des --
Fadens gebildete schräg auf- '
liegende Glied derselben dpt.
St ., umschlingt wiederum die

Nadcl mit dem Faden und schürzt dann, in dieselbe /
M. der vorigen Tour stechend, in welche die i . dpt. HDkHMWWWM
St . gearbeitet wurde, die St . zu, indem man stets M .AP ??.>' lMWtM
2 ans der Nadcl befindliche Maschcnglieder̂zusammen
abmascht. ^ 1 Lnstm., 1 zwcif. dpt. St . in die

rigcn Tour, 4 Lnstm., I zwcis. dpt. St . in die k
«/der nächsten 22 s. K., 1 zweif. dpt. St in die s
drittsolgcndcM., l Lnstm., l zwcis. dpt. St . in '/
die nächsteM., 3 Lnstm., 1 dpt. P . abw.. 5 !i ß
Lnstm., i dpt. P . abw., 3 Lnstm., t zwcis. dpt. '.s ^ / j 1
St . in die drittfolgendeM., 1 Lnstm., 1 zwcif. g fi -F LU
dpt. St . in die nächsteM.. l zweis. dpt. St . ,n 1I.Z
die drittfolgendeM., 4 Lnstm., 1 zweif. dpt. St . Z- » W M ?
in die 3. der nächstenS f. K., S Lnstm., 3 M. ^ ^ iss
damit Übergängen; vom * wiederholt. >1. Tour : l L V
U f. K. in die nächsten M. der vorigen Tour, r K F H
^ 1 dpt. P . anst»., 17 f. K. in die nächsten 17 : -!
M.. 1 dpt. P . ausw., 15 s. K. in die nächsten 15

St . i!i die 3. der nächsten 17 ^ ^
f. K., 1 zwcis. dpt. St . in s fis .1
die drittjolgendeM., 1 Lnstm., st Z M s

. 1 zweis. dpt. St . in die nächste t . l M( s s
M., 3 Lnstm., 1 dpt. P . abw., s lWWs st
5 Lnstm., 1 dpt. P . abw., 3 -

. Lnstm., 1 zwcis. dpt. St . in st - !.
die drittfolgendeM., i Lnstm., s
1 zweif. dpt. St . in die nächste / i
M., 1 zweif. dpt. St . in die s ? -(1
drittfolgendeM., 4 Lnstm., i ;-Ä
Zwcif. dpt. St . in die V. der Hr. ?. 2vi,oksu»»ti

^ nächsten 15 f. K., 3 Lnstm., 3 TU! Ver-iernnA von
'A M. damit Übergängen; vom * I.i»x«ri«i>. V̂eiaa-

DsM ' XiilXX wiederholt. Die 8., 19. und stiokerei.
12. Tour ; Wie die K. Tour.

WW WWVWDWs Die 9. und 11. Tour ; Wie die 7. Tour. 13. Tonr:
^ zweif. dpt. St . in die nächsteM. der vorigen

Tour, 4 Lnstm., 1 zweif. dpt. St . in die 3. der näch-
' stcn 17 s. K., 1 zweis. dpt. St . in die drittfolgcnde

M., 1 Lnstm., 1 zweif. dpt. St . in die nächsteM.,

Hr. K. ?visebsllsg.t^
^nr Vsr̂ isrunß; von

I-insssrion. Uoioi-Iack>
uncl VVsisssiiestsrsi.

Hr. 3. ?ielni aas ^asebmir. LoviNtt uncl Lesovr.: Nvolcs. 0. Luxpl., X-. IV, Hg. 20—>22.

2 Lnstm.,
i dpt. P.
abw.,3mal

abwech- Hr. 19. ?rs.N2ĝ Iir karnitur von karäerobs-
sclnd 4 Ksgeastä.nÄeii.
Lnstm, 1

dpt. P . abw., dann 2 Lnstm., 1 zwcif. dpt. St . in die
drittsolgcndcM., 1 Lnstm., 1 zweif. dpt. St . in die

nächsteM., 1 zwcif. dpt. St . in die drittfolgende
MW M4 Lnstm., 1 zwcif. dpt. St . in die k. der
HI!  nächsten 15f. K., 3 Lnstm., 3 M. damit

Übergängen; vom * wiederholt. 14.
DWW Tour : « f. K. in die nächsten«!

vorigen Tonr, ^ 1 dpt.
MDP - "uftv., 22 f. K. in die
I "̂ nächsten 22 M., 1 dpt.

;M .WiiND ^ W A IWMs^  P - nns>v., 15 f. K.
«sM ; >» IN die nächsten
MS tü M ;̂ vom

WM Tour : *
ff 1 Zweif.up dpt. St . in

^ die nächste M.
der vorigen Tour,

4 Lnstm ., 1  zwcif.
>t. St . in die 3.
r nächsten 22 f. K.,

» > l>!WW 1 zweif.
WWWWWW !-1̂ dpt. St . in

^ die zweitfol-
M !? !! » ^ gendeM., 2  Lnstm.,
W W ^ zweif. dpt. St . in

!G " die nächsteM., 1 zweif. dpt.
St . in die drittfolgendeM., 2

Lnftm 1 zwcif. dpt. St . in die
nächsteM., 4 Lnstm., 2mal abwechselnd1

dpt. P . abw., 4 Lnftm., dann 1 zweif. dpt.
St . in die drittfolgende M., 2 Lnftm.,
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Nr. 20. Xû uZ aus Dloliair. Nr. 21. ^.iiZUA aus sotiivsrreiu
Voräernnsilliit . Xsscliuiir. knolransiollt.
tllierru Nr. 22.) (2u Nr. 19.)

» . 18—23. ^ nüii?v kiii' vnmen un «1 Xinäoi -.

Nr. 22. ttuüu^ aus Aobair.
Küctransiolib.

(üu Nr. 29.)

Hr. 23. Rleiä kür Dlsä-
ode» von 4—6 Andren.

1 zweif. dpt. St . in die nächsteM ., 1 zweif. dpi.
St . in die drittfolgende M., 2 Lustm., 1 zweif.
dpt. St . in die nächste M., 1 zweif. dpt. St . in
die zweitsvlgcndeM., 4 Lnftm., i zweif. dpt. St.
in die 0. der nächsten 15 f. K., 3 Lnftm., 3 M.
damit Übergängen: vom * miederholt. 16. Tour:
* K f. K. in die nächsten K M. der vorigen Tour,

Nr. IS. lZeskttsctisktsIisukctieu aus Sxitno,
Seiäenxaso uuä Ltuiueu.

Nr. 17. Savko vüus Formel aus Sxit-o.
liücleuosiollt. </.„ Nr. 1K.) Solinitt unil

Veselir.: Niiczks. 6. Luxxl., Xr. III,
Xi?. 18 und 1!).

Nr. 18. Nleiä aus xrausr Nr. IS. A.nruU aus selivar-eni
LaroAS. Nascüinir. Voräoronsiedt.

(Hiorru Nr. 21.)

Nr. 14. Kosellsoliaktsliäubvlien aus Ltointe,
Lanä unä Llumon.

1 dpt. P . nnsw., 2mal nbwcchfelnd4 f. K. in die
nächsten 4 M ., 1 dpt. P . aufm., dann 2mal ab¬
wechselndK f. K. in die nächsten6 M., 1 dpt. P.
answ., dann 2mal abwechselnd4 f. K. in die
nächsten4 M., 1 dpt. P . answ., dann 8 f. K. in
die nächsten8 M ., 1 dpt. P . answ., 1 f. K. in
die nächsteM.; vom * wiederholt. ls-n-i)

Nr. 38 und 2. Haudarbeitstaschc mit
gehäkelter Bekleidung.

Das Original ist ans rosa Atlas gefertigt,
mit einer niit grauem drellirtcm Garn gehäkelten
Bekleidung versehen und mit einer Rüsche, sowie
mit einer Schleife aus rosa Atlasband verziert.
Die Bekleidung besteht ans einem der Form der

iNr . 17 . 3 . Mai 1875 . 21 . Jahrgangs

Tasche entsprechenden, 18 Cent, breiten, 28 Cent,
langen Theil, welcher an einem der Qnerrändcr für
den Uebcrschlag der Tasche abgerundet ist. Man
arbeitet die Bekleidung ans einem erforderlich lan¬
gen Lustmaschcnanschlage(am Originale 140 Ma¬
schen) in einzelnen Touren wie folgt : 1. Tour:
* 3 St . (Stäbchcnmaschen) in die nächste M.

Nr. 1k. lkaolco vlms Heimel aus Sxitss.
Vorclsrnusiollb. sniorru Nr. 17.) ScliniN

und Loselir. : Hiiek«. d. Lupxl., Xr. III,
I' jA. 18 und 19.

Der Sazar.
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Masche) des Anschlags, 8 Lustin. (Lnstma-
scheu), 3 St . in dieselbe M., in welche die
vorigen 3 St . gehäkelt wurden , 7 Lnftm.,
9 M. damit Übergängen! vom ^ wiederholt.
2. Tour - ^ 3 St . um die nächsten3 Lustm.
der vorigen Tour , 3 Lnftm., 3 St . um

Alsdann fasst man die Tasche rings am
Anßenrande mit schmalem rosa 'Atlas¬
band ein und stattet sie hierauf nach
Abb. mit einer Rüsche und einer Schleife
ans . Knopfe und Knopfschlingcn dienen
zum Schließen. (->->,s»?-. oz>g

Ztr. 24. Liebu aus Orexe-
äe-0üins uuä Spitse.

Vorckero.nsicbt,

dieselben 3 Lnstm., nm
welche die vorigen 3 St.
gehäkelt wurden, 7Lnftm. ;
-vom * wiederholt. 3.
Tour : ^ I St . nm die
nächsten 3 Lnftm. der
vorigen Tour , 3 Lnftm.,
3 St . um dieselben 3
Lnftm. nm welche die
vorigen 3 St . gehäkelt
wurden, 3 Lnftm. , mit
t f. M. (festen Masche)
die mittlere der nächsten
7 Lnftm. der ersten und
Zweiten Tour umfaßt, 3
Lustm.; vom^ wiederholt.
Hiermit ist ein Mustersatz
des Dessins vollendet (siehe die Dctailabbildnng Nr . 2)." Man
iwicdcrholt nun stets abwechselnd bis zur erforderlichen Länge

Xr. 28. ikaetrs oüus ^.ermel aus Laseümir. Voräerausielit
(Hierzu Xr. 27.) Sdinitt und Neselrr.: IMclrs. 4. Sui-xl., Xr. V,Xig. 28—27.

Xr. 27. ikaeke oüue Ttermet aus
(2a Xr. 2V.) Lciiniit un4 Neeolrr.:

XiK. 2Z—2

aus rosa Atlas in doppelter Stosflage gefertigten Tasche,
welche mit ein er dü nnen Wattcncinlage versehen ist, an.

' . . . .

Xr. 25. Livbu aus vrexe-äs-
lürius uns LxitZS.

Itüelcansielit. xr. 24.)

Nr. 39—41. Nähkästchen
mit Stickerei.

Das Nähkästchen, welches
ans starkem Carton hergestellt
ist, hat eine viereckige Form.
Ans dem Deckel ist ein Polster
angebracht, dessen Bekleidung
ans in Falten geordnetem, wei¬
ßem Tastet besteht. Die Mitte
derselben ziert ein Stickerei-
strcifen. Abb. Nr. 40 gibt einen
Theil des Dessins in Original¬
größe. Man führt die Sticke¬
rei ans rothem Kaschmir, welcher
am Außcnrand gezähnt ist,
mit schwarzer Seide im Platt -,
Stiel - und Steppstich aus . Die

schrägen Seitenwändc des Kastens sind gleichfalls Mit rothem
Kaschmir bekleidet, welcher vorher mit einer Bordüre versehen

L-üeleonsiobt.
Suppl., Xr. V,

Xr. 28. tlu-ub aus bestreiktem Kros-
braiu uuä Leibe. Rüeleansiedt.

(Hierzu Xr. 80.) Levniit uu4 Lesevr.:Rtteks.
4. Lnpol, Xr I, XiA. lad—70.

Xr. 29. llu2Ub kür
Iläüeüeu vou 8—8

saüreu.
Neseiar.: Nücks. 4.Luppt.

Xr. 30. ttuzub aus bestreiktem Kros- Xr. 31. Xlsiä aus
braiu uuä Leibe. VorcleransioKt. toils-äe-laiue.

(Siu Xr. 28.) Leliuitl un4 Nesevr.: Nüeks. Nesedr.: Niielrs. 6. Luppt.4. Snppi., Xr. I. I-ur lab—10.
> >-. 28 - 33. -Vn/iina für Damen null Kindel '.

Xr. 32. Xleiä aus mocts- Xr. 33. Xleiä aus meäs-
karbenem vkolrair. Rücüg.n- karbsuem Ilobair . Vorcksrsn»

sicllt . (Hierzu Xr. SZ.) siellt . (?u Xr. 82.)Resciir.: RNeirz. 4. Lnppi. Neseiir.: Niicirs. 4. 8uvvl.
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Xr . 34 . I -ambreguln in ^ .xxlioations -Ztiobsrsi üum
Xkmiii Xr . S.

Nr. 46 — 48 . Vignetten znr
Verzierung von Taschentüchern.

Weißstickerei.

Die Vignetten , welche heraldische Ver¬
zierungen zeigen , sind mit verschiedenfarbigem

Garn je in drei Nüancen im Platt -, . Sticl-
nnd Steppstich , sowie im xoint -russs ausgeführt.

Taschentücher mit derartig gestickten Vignetten sind bei
Benjamin und Starkmann , Berlin , Französischcstr.

40 und 41 , vorräthig . ftz .sss —ssz

Nr. 49 und 50 . Jacke für Mädchen von 5—7
Jahren.  Häkelarbeit.

Schnitt : Nücls. d. Suppl ., Nr . VI , Fig . 28—32.

Diese Jacke ist mit weißer Zephyrwollc ini tunesischen

wird , von wel¬
cher Abb . Nr . 41
einen Theil des
Dessins in Original¬
größe gibti es wird mit
schwarzer Seide im Platt-
nnd Sticlstich , sowie im point-
russg ausgeführt . Den Ansatz
der Bekleidung deckt rothwollene
Soutache . s33,s44. v4vvg

Nr. 42 . Bordüre zur Ver¬
zierung von Nähkästchen oder

Körben.
Platt -, Stiel - und point -rnsso -Stickerci.

!Dic Bordüre wird ans farbigem Tuch
oder ^Kaschmir im Platt - und Stielstich so¬
wie im xoint -russs mit verschiedenfarbiger
Corhonnetseide ausgeführt . ^ z.->4lZ

l

Nr.!43 und 44. Bordüren zur Verzierung
von Lingericn.

Weißstickerci.

Man arbeitet die Bordüren auf Mull , Batist oder seiner
Leinwand mit Stickbanmwolle im Platt - und Stielstich und
begrenzt den Außcnrand mit Langnettenbogcn.

^33.480. «4)

Nr. 45 . Bor¬
düre in Kreuz¬
stich-Stickerei.

Die Bordüre eignet
sich znr Verzierung von Pa-

pierkörbcn (siehe Abb . Nr . 5 ans
Seite 138 d . I .) ; dieselbe wird

auf Cancvas mit Zephyrwolle oder
Filoscllcseidc , deren Farben die

Zeichen -Erklärung angibt , in Kreuz¬
stich -Stickerei ausgeführt . jlsz,4ssi .' !
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Nr. 3Z. Nloict ans grnnem Intket.
(Victoria-) Häkelstich gearbeitet und am Außenrande mit einer
schmalen mit schwarzer und mit weißer Wolle gehäkelten Bor¬düre begrenzt. Die Garnitur bilden mit weißer Seide be-
sponnenc Knöpse. Vor Beginn der Häkelarbeit stellt man die
Jacke nach dem mit Fig . 28 bis 32 zur Hälfte gegebenen Schnitt
aus Gaze her, dessen Rücken- und Vordcrthcile man von

Hr. 40. Loränro  2UIN  Nüllllüstvlron Ar. 3g. schcN)  anslNMMt

bcn unberücksichtigt
lassend und mascht
die aufgenommenen
M. ab. ' Die M. sür
die folgende Muster-
reihc nimmt man
hierauf aus den M.
der Einschiebetour
und aus den unbe¬
rücksichtigt gebliebe¬
nen M. der vorigen
Mnstcrreihe auf.
Für jede Einschicbe-
tour an der lin¬
ken Seite der Ar¬
beit nimmt mau
sämmtliche M. der
vorigen Musterreihe
ans, mascht jedoch
nur die für die
Eiuschiebetonr erfor¬
derliche Anzahl M.
ab, die andern ans
der Nadel befind¬
lichen M. unberück¬
sichtigt lassend; aus
jeder M. dieser für
die Eiuschiebetonr
abgeketteten M.
nimmt man alsdann
je 1 M. auf und
mascht dieselben und
im Anschluß hieran
auch die zuvor auf
der Nadel unberück¬
sichtigt gebliebenen
M. für die folgende
Mnstcrreihe ab. Für
das inmitten der
Arbeit ausgeführte
Abnehmen schürzt
man in der 2. Tour
der betreffenden

Mnsterrcihe 2 bis
3 M. zugleich zu 1
M. zusammen und
nimmt in der darauf
folgenden Tour aus . ..
diesen 2 oder 3

Maschengliedcrnnur 1 M. ans. Hat man zuzunehmen, so
nimmt mau in der 1. Tour der betreffenden Mnsterrcihe die
zuzunehmenden M. je aus einer wagerechtcn zwischen zwei
senkrechten Maschengliedcrn befindlichen Kcttcnmaschc auf. Hatman beide Hälften der Jacke einzeln bis zu der am Rttckcn-
thcil mit * bezeichneten Stelle vollendet, so vereinigt man
dieselben, indem man die linke Hälfte der rechten Hälfte in

Nr. 37.  Zxit20  nur kuruitnr von kursterobo-kegonstäiiäoii.Lüllsiarlosit.

Nr. 36. Ntoiü ans rollkurdonem krosgrain.

der Mitte des Nnckentheils etwas übertreten läßt. Man hatdazu in der 1. Tour der folgenden Musterreihe ans der 4.M. vor Schluß der rechten Hälfte und aus der 4. M. am
Anfang der linken Hälfte zusammen nur 1 M. aufzunehmenund die letzten 3 M. der rechten sowie die ersten 3 M. d»r
linken Hälfte unberücksichtigt stehen zu lassen. Hierauf arbeitet

Vordcrthcile von
der Rückseite aus
ans der Achsel
von 58 bis 5S
mittelst einer ge¬
häkelten Tour.
Nun arbeitet
man,vom unte¬
ren Rande aus
beginnend, die
Aermel nach
demmitFig .32
zur Hälfte ge¬

gebenen
Schnitt , ver¬
blümt ft den ^ Nüllküstollon mit Ltivkeroi.

(Iliersu Nr. 40 uuä 41).

Nr. 38. Nunäurbsitstusokvmit gollükeltsr
Lokloiänug. (Hioi2u Nr. »h

Nr. 42. Lorääre  2nr  Vor-
üiornug vonNällllästollen.Ltiel- uucli?oint,-rusqy-

Nr. 43. Loräüro -mr Verzierung von I-ingorion. 'VVoissstioüörLi. Nr. 44. Loräüre  2ar  Verzierung von I-ingerien. stVöissskiollsrei.
und eine zurückgehende
Tour , in welcher man
dieselben abmascht. Zur
Erzielnug der Form hat
man nach Maßgabe des
Schnittes Einschiebe-
tonrcn auszuführen und
nach Erfordernis) ab-
und zuzunehmen. Für
jede Eiuschiebetonr an
der rechten Seite der
Arbeit nimmt man die
für dieselbe erforder¬
liche Anzahl M. aus der
vorigen Mnsterrcihe auf,
die anderen M. dersel- Ertläcuug der Zeiche » : » Schwarz . >Nr. 4S.

erstes (dunkelstes ), » zweites (hellstes ) Rehbrau », 6 Roth E! Blau.Loräürs in Nron̂ stioll-Stioicorei.

derselben von der Rück¬
seite aus von 64 bis
65 mittelst einer gehä¬
kelten Tour und fügt
ihn, mit 65 an 56 der
Jacke treffend, in das
Aermelloch. Hierauf
arbeitet man den Kra¬
gen ebenfalls vom unte¬
ren Rande aus nach
Fig . 31, verbindet ihn
mit der Jacke mittelst
einer Tour halber Stüb-
chcnmaschcn, indem man
stets mit einer dersel¬
ben 1 M. des Kragens

Nr. 41. IZoritüro 2nin
Nnüllästollon Nr. 39.



und  1  M.  NIN  Halsausschnitt
der Jacke zusammenfaßt. Die
Taschciipattcu arbeitet man im
Anschluß an die Jacke, vom
oberen Rande derselben begin- M
ncnd, indem man ans jedem I
senkrechten Gliede längs der für N
den Ansatz der Taschcnpatte vor- ^
gezeichneten Linie je 1 M. ans-
nimmt und ans denselben die
Patte nach Fig . 30 vollendet.
Für die Bordüre am Anßenrand
der Jacke häkelt main 1. Tour:
?Nit schwarzer Wolle stets 1 M -
halbe Stäbchcnmasche(dieselben s
müssen ziemlich lose gearbeitet
werden) in jede Nandmasche. 2.
Tour - Mit weißer Wolle stets M .W
1 halbe Stäbchenmaschein das MD -
ans der Rückseite befindliche ,) >
obere wagcrcchtc Glied jeder M.
der vorigen Tonr . .'!. Tonrc
Mit schwarzer Wolle I feste M. Dl
in die nächsteM. der vorige» Tonr,
^ 1 Luftmaschc, dann umwindet man
die Nadel mit dem Faden nno zieht
denselben als Schlinge durch das Hin¬
tere Glied der zuvor gearbeiteten Luft-
masche, hieraus umwindet man die Nadel
wieder mit dem Faden , zieht denselben

als Schlinge durch das

»ach Abb. mit den Knöpfen
aus . Die Zwischenränmc der
halben Stäbchenmasche der I.
Tour am vorderen Rande des
rechten Bordcrthcils, werden
an entsprechender Stelle als
Knopflöcher benutzt. Derartige
Jacken sind bei C. F . Engel
in Erfurt vorrüthig.

^33,8002^

Nr. 51—54. Anznizc für
Damen und Kinder.
Nr . Sl Anzug für Mäd>

chcn von 5 — 7 Jahren . Das
Kleid aus weißem Kaschmir ist mit

Kr . 46 . Vignette nur Ver-
nierung von Pnsoirentü-

eliern . orsostrellersi.

Nr . 4!). Inolls kür vlnckostsn von
S— 7 Andren . Häkolarlzsib . Vorckor

nnsiestb . snierru Kr . 50.) Lolrnitt:
Rtielrs . st, Nr . VI , Kig . 28—ZS.

Hintere senkrechte Glied
der zuvor gearbeiteten
festen M. und arbeitet
dann mit sämmtlichen M.
auf der Nadel 1 feste M.
in die nächste M., doch
hat man die ans der
Nadel befindlichen Glie¬
der zugleich zusammen

znznschürzcn; vom* wie¬
derholt. Mit dieser letzten
Tonr begrenzt man auch den
Halsausschnitt und die Aer-
mellöcher des Jäckchens. Der
Kragen, die Taschenpatten,
die Aermcl am untern Rande
und längs der Mitte bis zu
der mit Doppelpunkt bezeich¬
neten Stelle werden mit einer
gleichen Bordüre umgeben.
Hierauf stattet man die Jacke

Kr . 47 . Vignette nur Ver¬
zierung von Pnsoirsn-

tüokern . ^Voiss-
skiestorei.

Notiz.
Wir bekannt, lasten wir zu

sämmtlichen im Bazar er»
scheinendenGarderobe-Gcgcnstän-
den Schnittmuster in natür¬
licher Grösse aus Papier anfer¬
tigen. da es unmüglich ist.

auf dem Supptemcnte alle
Schnitte unterzubringen . —

Bei Bestellungen auf diese Pa¬
pier -M odcl l e ist cS nothwendig,
genau die Abbildung zn be¬
zeichnen. von welcher die Schnitte
gewünscht werden. Der Preis
eines solchen Modells beträgt l
Reichsmark — liit Kr. rhci ». lsür
Bahern ) 70 Kr . Lest. W. <i»
Briefmarken ). — Unsere Supple-
mente erleiden durch diese Einrich¬
tung dnrchaus keine Veränderung.

Schleifen pon blauem GroSm»
band ausgestattet . Jacke
weissem Vcloursstoff mit
den und Revers von schwort
Sammet verziert . Fraise »
»utcrärmcl ans gefaltetem ilr-n
lisso, Kravattc von blauem tZIr!'
grainband . Der Hut aus wci»̂
Bastgeflccht ist mit schtvan?
Sammctband , sowie mit ei»!!
Guirlande von Vcrgisnncinnich

Nr . 52. Rcitauzug
stahlblaue in T u rlt. ^Das Kleid
ist am unteren Rande mit ein,.
Blende vo>i dunklerem Stoss !»
ivie itiil Knöpfet, an§gesta,t>
Kragen und Manschetten w)
Leinwand . Kravatte von Gc,i
grain . Hut ans Scideusilz ^
einer Stranßfedcr garnirt.

Nr . 55. Anzug
schwarzem Kaschmir . zi
Garnitur des Kleides bild,,
Blenden von schwarzem San»«
sowie Knöpfe. Fraise und ll»m>
ärmel aus Mull . Hut
Strohacslccht mit einem blas'
Gazeschleier und Hahncnseia,
ausgestattet.

Nr . 51. Rcitanzng
grauem T » ch. Das Kleid»

mit in Tollialtcn geordneten Zun
ren von Tuch, sowie mit schwanf,

Woltenbortcn verziert . Hut ans scl̂ -.
zcm Scideusilz mit einem grauen Gazcschs-)

garnirt.

dir . 48. Vignette  2ur  Verzierung von Pnsostentüostern.
'lKsisssbieksrei.

Die Adininistratio » de
Bazar , Berlin 8IV.,

<v»ke-Plae I.

Kr . SO. Inolis knr hlnävsten vor
S— 7 Inirren . Lüllsl -trizsit . llüeli

g-nsiollt . <7Iu Xr . 4g.) Solinittc Ilöcb
<Z. Suppl ., Kr . VI , ? ig. 28—Z2.

Kr . Sl . S .N2ug  knr As .-losten Kr . S2 . Neit -^ .n2Ug  uns stnstistinueni Puod . Kr . SZ. Ilnürig ans eostrvnrnein Knsestnrir.

von S— 7 Inirren . > >-. Sl — 54 . tln/ÜFS siir killincit nnck Xillckor.
Kr . S4 . Reit -^enrng  NU5  grnuenr

Puost.

Hierbei ein Supplement, Schnittmuster, sowie Dessins in Applications-, Weist- und ÄrcuMch-Stickerei enthaltend.

Verlag der Bazar -Acticn-Gesellschaft lDirector A. Hosmann ) in Serlin 8IV , Enke-Platz Nr . I. Redigirt unter Verantwortlichkeit der Verlagsbuchhandlung.
Papier von der Berliner Actlen-Gescllschaftfür Papicrjabrikation.

Druck von B. G. Tcubner in Leipzig. ol

Aier/n eine  Lxtra -Veita ?o.
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Das

Maßnehmen und Anschneiden
i>cr

Frauen - und Mndergarderolie

nach neueren wissenschaftlichen Grundsätzen dargestellt
von

Heinrich Klemm,
Vorsitzendem Director der Europäischen Moden-Akademie in Dresden.

Mit erläuternden Illustrationen.
(Fortsetzung von Seite S4.>

Dritter Abschnitt.
Durch die ausführliche und gemeinverständliche Dar¬

stellung des Maßnchmens *) in unserem vorigen Artikel ist
es wohl den Frauen , die sich für den Gegenstand interessiren,
einleuchtend geworden , wie sicher inan durch die neuere „Cor-
porismctrie " über alle Längen - und Breiten - Dimensionen und
über die ganze Haltung des Körpers den genauesten Auf¬

Stande sein werden , sich durch praktische Versuche an sich oder
an Anderen von dem Werthe der Sache zu überzeugen.

Dem neuen Zuschnitt -Systeme liegt die , stets in 48
Theilchcn zerlegte , halbe Oberweite des zu bekleidenden
Körpers zu Grunde , mag der letztere schwach oder stark
sein. Ich habe auch schon in Nr . 1 des „Bazar " bei der ge¬
naueren Beschreibung des Oberweiten -Maßes darauf
hingewiesen , daß dieses Körpermaß — in gewisse Theile
eingetheilt — den Maßstab zum Zeichnen aller Schnitte ab¬
gebe. Auf das Maß selbst und dessen genaue Anlage am
Körper brauche ich hier nicht zurück zu kommen. Also zur
Sache.

Die halbe Oberweite eines völlig normal aus¬
gebildeten weiblichen Körpers , von vollendet schönem Wüchse,
beträgt stets 48 Ccnti meter . Ans -dieses Maß gründet
sich jedes mathematische Zuschnitt -System.

Man versteht unter 48 Ccntimcter Oberweite den ganz
normalen Wuchs ; und diesem Normal -Verhältnisse ent¬
spricht auch der , unserer verjüngten Zeichnung in seiner
natürlichen Größe , bcigcdruckte Maßstab Fig . 4 ; doch
konnte derselbe des Raumes wegen nur zur Hälfte seiner
ganzen Länge — von 1 bis 24 — aufgezeichnet werden.
Copirt man sich aus einem, reichlich 48 Centimeter langen,
schmalen Streifen von starkem Papier zuerst diese 24 Theil¬
chen, mit 1 bis 24 numcrirt , und dann dieselben Theilchcn

Corpulentc Figuren bedingen eben wieder besondere Mo-
dificationcn .*)

Beschäftigen wir uns vorerst eingehender mit unserer hierbeigedruckten Zeichnung Fig . 1 bis st.
Daß dieses hübsche' Taillen -Modell in vierfacher

Verkleinerung ausgeführt , und nur der Maßstab in natürlicher
Größe gegeben ist , thut nichts zur Sache . Es ist vielmehr
angenehmer und zum Studium bequemer , die Zeichnung mit
ihren mathematischen Stcllpuuktcn auf kleinstem Raume
übersichtlich vor sich zu haben ; denn wenn mau die angegebe¬
nen Stellp nnktc der Zeichnung mit dem natürlichen
Maßstabe abmißt , und somit das Ganze in Naturgröße
ausführt , erhält man ja von selbst den richtigen Tailten-
schnitt , und zwar hier , wie schon bemerkt , für eine propor-
tionirte Figur von 48 Centimeter Oberweite.

Wenn derselbe hübsche Schnitt nach den angegebenen Stcll-
punktcn der verjüngten Zeichnung für eine etwas schwächere
und ebenfalls hübsch gewachsene Figur , von beispielsweise nur
44 Centimeter Oberweite , eingerichtet werden soll, so wer¬
den die 44 Centimeter Oberweite ebenfalls in 48 gleiche
Theilchcn getheilt . Damit ist der richtige Maßstab gewonnen,
mit welchem ganz in derselben Weise wie bei 48 Oberweite
versahrcn wird . Dasselbe gilt für alle mittelstarken Figuren.

Den in 48 getheilten Obcrwcitcn -Maßstab kann man
sich für jeden einzelnen Fall selbst herstellen.

Die Mthemiltische Zuschnitt - Lehre , dargestellt an dem Mitten - Schnitte einer groportionirten Dame
von 48 Centimeter Oberweite in viermaliger Verkleinerung.

Fig.  t  ist die Hauptwinsiellinic als Ansang zum Zeichnen eines jeden SchMninstcrs, und mit den daran abgemessenen Angenpunbten-> bis 1 zur Klcid-Wllc . — Fjg. ? zeigt sämmtlicheßrcitcngunbte , sawie dir Ausführung des geschmalbnotten Aitlcnschnittes, Fig. I ist der in gleicher Aeise ausgesährtc Arrmcl . Alle vaibommrnden Iahten oder Gleitpunkte bedeuten
rbensavicle Theilchcn des unter Fig. 4 in Nalnrzrüße beigefügten Maßstabes.
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schluß erhält . Hierzu bedarf cS unr »och eines guten , sichern,
und auf jene Körpermaße gegründeten Zuschnitt -Systems
— wie das unsrige — um auch ohne Anprobiren den ge¬
nauesten Taillenschnitt zu erzielen , mögen Haltung und Bau¬
art des Körpers normal oder auch außergewöhnlich sein.

Von einem solchen äußerst leichtfaßlichcu und durchaus
bewährten Zuschnitt - Systeme will ich nun den freundlichen
Leserinnen des „Bazar " ein schon für die meisten Fälle aus¬
reichendes Beispiel heute vorführen . Es folgt zu diesem
Zwecke hier eine in den Text gedruckte und viermal ver¬
kleinerte , sehr hübsche Taillen -Zeichnung . Dieselbe ergibt , zu¬
nächst für alle mittelstarken Figuren von 42 bis 49 Cen¬
timeter halbe Oberweite , den genauesten Schnitt in Natur-
große , wenn man sie mit dem entsprechenden Ober¬
weiten -Maßstabe der zu bekleidenden Gestalt ausführt.

Eine kurze , möglichst klare Darlegung der Grundsätze
dieses vom .Verfasser aufgestellten Systems , sowie der sehr
lcichtsaßlichcn Art des Zeichnens mit dem geometrischen
Maßstabe , dürste hinreichen , die freundlichen Leserinnen so
weit mit dem Gegenstände bekannt zu machen, daß sie im

-») Abschnitt I und II „ Das Masinehincn " sind im „Bazar " 1875,Seite ll , IS, 53 lind 51, bereits erschienen. Die betreffenden Nummernkönnen einzeln nicht abgegeben werden ! indes! sind eine Anzahl vollständi-ger Eremplare des ersten Quartals noch vorräthig »nd zum Preise vonM/. Mär ! <sl. I . so östr. W.) das Exemplar , durch jede Buchhandlungoder Postanstalt zu beziehen.

noch einmal mit 25 bis 48 bezeichnet , so hat man den voll¬
ständigen Oberweiten -Maßstab von 48 Theilchcn.

Ganz ebenso wird auch die Oberweite jeder schwächeren
oder stärkeren Figur — vom Kinde bis zur corpulcu-
testen Dame — stets in 48 gleiche Theilchen zerlegt.
Daraus geht hervor , daß die 48 Theilchcn bei schwachenOberweiten kleiner , bei starken dagegen sich größer heraus¬
stellen , daß aber auch ebenso der Schnitt von selbst größer
oder kleiner ausfällt , je nachdem mau eine gegebene Zeichen¬
vorlage mit einem größern oder einem kleinern Maß¬
stabe ausführt.

Es bedarf hiernach einer einzigen gutbercchnctcn
Zeichenvorlage , um mit dem entsprechenden Maßstabe
den genauen Schnitt für mehrere Oberweiten auszuführen.
Und eine solche Vorlage bildet auch obige Taillen -Zeich¬
nung , Fig . 2 und 3 ; mit Hilfe derselben kann man für alle
mittelstarken Figuren von 42 bis 49 Centimeter Oberweite
mit gutem Erfolge zuschneiden.

Da die meisten Oberweiten der weiblichen Figuren einer
dieser mittleren Kategorie angchörcu , so wird mau den prak¬
tischen Werth unserer heutigen kleinen Zeichnung sicher nicht ver¬
kennen. Dagegen bedars es für alle schwächeren Ober¬weiten von ^ 4 bis 41 Centimeter wieder etwas andere
Vorlagen , weil hier die Körpcrsorm noch nicht normal ent¬
wickelt, folglich eine andere ist. Dasselbe gilt für den stär¬
keren Körperbau von 50 bis über 00 Centimeter Oberweite.

Will man z. B . bei einer Figur von 44 Centimeter
halber Oberweite diese in 48 Theilchen zerlegen , so wird ein
(etwa i '/z Centimeter breites und genau 44 Centimeter
langes Streifchen haltbares Papier genommen , dieses in3 gleiche Theile gebrochen , jedes Drittel wieder in 1K
Theilchcn zerlegt . Dadurch sind die erforderlichen 48
Theile gewonnen . Noch genauer ausgedrückt : es wird jedes
Drittel einzeln zunächst in '/i. . dann in V4, '/« und (z
X  16 —  48)  gleiche Theilchcn eingetheilt . Diese von 1 bis
48 numcrirten einzelnen Theilchen oder Brüche sind durch
kleine Querstriche zu markiren . Ans der Rückseite kann die
Größe , d. h. die Oberweite , angegeben sein , um in gleichenFällen sich dieses Maßstabes bedienen zu können.

In derselben Weise werden alle Maßstäbe für die ver¬
schiedenen Oberweiten gemacht.**)

Bei der praktischen Anwendung des Maßstabes zur
Herstellung des Schnittes beschränken wir uns zunächst ans
den (der Zeichnung beigedruckten) Maßstab Fig . 4, mit dem
wir die Taillen -Zeichnung Fig . 2 und 3 in Natur-

»> Eine weitere Ansfnhrnng gibt : H. Klcinm's „Schute der Damen-
schneideret". 1 Auflage. Mit mehreren Hundert Zeichnungen in acht Heften,5 l Mark Dresden 1675, wovon soeben das dritte Heft erschien." > Wer sich die Muhe des Eintheilens ersparen will , kann sämmtlichsManstäbe ans Cartonpapier gedruckt mit Futteral von H. Mein,»'s Ver¬
lagsbuchhandlung in Dresden , sowie durch jede Buchhandlung beziehen.Preis I Mark.
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größc aussührcn ivvllcu. Zur Feststellung aller erforderlichen
Dimensionen des Schnittes sind der Lange wie der Breite
nach Ziffern angegeben, welche die verschiedenen Pnnktc oder
Entfernungen sämmtlich nach Maßstab -Theilchen sixircn.
Es sind dies „Stellpnnktc". Fast alle Ausgangs - und End¬
punkte enthalten solche Ziffer» ; und weil sie theils in senk¬
rechter, theils in wagrcchtcr Richtung bestimmte Entfer¬
nungen von einem bestimmten Punkte ans anzeigen, werden
sie zum Unterschied auch Längen - und Brcitcnp unkte
genannt, neben denen es dann noch sogenannte Hilfs-
pnnktc gibt.

Die nöthigen  Zeichen - Utcnsilicn  bestehen ; l . in einem
Winkelmaße zur Ansfiihrnng der winkclrcchtcn, sowie aller
geraden Linien ; 2. in einem (etwa l '/zCcnt . breiten) langen
Streifen Cartonpapicr, auf das der  Maßstab  der halben  Ober¬
weite  abgezeichnet wird, wobei der bcigcdrucktc Maßstab
Fig. 4 zur Uebung dienlich ist; 3. in einem großen Bogen
Papier , um die Kleid-Taille in Naturgröße vorznzeichnen,
und -t ., wie sich von selbst versteht, in dem nöthigen Zeichcn-
materinl.

Die  Methode  für das Zeichnen des Schnittes ist durch¬
aus nicht schwierig, und es gelten bei allen Vorlagen dieselben
Grundregeln . Die Zeichnung jedes einzelnen Theiles zu
einem Kleidungsstücke beginnt stets mit der  Hauptwinkcllinic
-I, die oben durch Fig . 1 im Kleinen dargestellt ist; dieselbe ist
aber ebenso in Naturgröße auszuführen und zwar oben
herüber noch ein Stück länger , als es hier, des Raumes we¬
gen, thnnlich war.

An dieser Hauptwinkellinie werden die sämmtlichen
„Läng cnpnnkte " von n senkrecht herunter gestellt ; von
diesen sind winkelrcchtc„Qucrlinien " nach  Fig.  2 zu ziehen,
um darauf die „Brcitcnpunkte " mit dem Maßstabe zu
sixircn, dann wird das Ganze vollends aus freier Hand aus¬
geführt . Da hier für eine Figur von 48 Cent . Ober¬
weite die Zeichnung zu machen ist, so kann als Maßstab
auch gleich das gewöhnliche  Ccntimctcr - Maß  benutzt werden,
denn diese Oberweite stimmt zufällig mit dem Ccntimcter
genau übcrein.

Fig . 1 zeigt nun, wie gesagt, die „Hanptwinkellinie ",
mit der jede Zeichnung beginnt , und welche an ihrer
obern Ecke mit n markirt ist. Hier haben wir die Hanpt¬
winkellinie zum Vorder- und Rückcntheil zugleich vor uns,
da diese Theile, wie bei Fig. 2, gleich in Eins zusammen ge¬
zeichnet sind.

Bei der Eckea von Fig . 1 wird der Maßstab angelegt,
und werden senkrecht herunter die Längcnpnnkte 2 —7—
10—11'/.,—' 18—24—29 und 31 gestellt, d. h. man mißt
von a, aus ebenso viele Maßstab -Theilchen ab nach
I>—o—ck—ckt—e —k—lk—A und kl, und macht jedesmal
einen Punkt.

Damit ferner der Taillenschnitt immer genau der Größe
der Figur entspricht, wird von Punkt k nach I>herunter stets
das am Körper genommene Maß der  Seitenlange,  die hier
17 Cent , beträgt , gestellt. Dann stellt man wieder mit dem
Maßstabe von I> nach eil 1 , nach i 4 , und bis lc 0 '/,
Thcilchen. Dadurch werden alle Längcnpnnkte von a. bis
lc gewonnen. Bezüglich der „Seitcnlängc " sei ans die Ab¬
bildung und Beschreibung dieses Maßes auf Seite 53 des
„Bazar " verwiesen.

Von allen diesen Längcnpunktcn werden nach  Fig . 2
mit Hilfe des Winkelmaßes horizontale „Querlinien"
nach rechts gezogen, und auf diesen alsdann die sämmtlichen
„B reitenpnnkte " nach Fig . 2 abgemessen. Das Abmessen
geschieht nach der Reihenfolge von n aus , und zwar ; von a,
ans der obersten Querlinie die Entfernungen 40'/ , und 53
bis olc. Ans der zweiten Querlinic vom Längenpunkte 2
ans sind als Brcitcnpunkt 8, ans der dritten Querlinie die
Punkte 7',/,. und 28; auf der vierten blos 1 Thcilchen des
Maßstabes vorn am Halsausschnitte zu stellen.

So wird niit dem Abmessen der Breitenpnnkte fortgefahren,
und zwar sind ans der fünften Qucrlinie vom Längcnpnnkte
18 ans die Breitenpnnkte; 22, 22'/ . und 32; dann ans der
nächsten Linie von Punkt 24 aus ; 22, 29 und 38 zu stellen.

Und so wird weiter gegangen, bis alle noch folgenden
Breitenpnnkte von s bis tx richtig abgemessen sind, nämlich;
1« '/z— 10—32—42—43-̂ - 40- 9—14—10—21 '/^ und
ganz unten t2 2, immer mit dem betreffenden Maßstabe der
Oberweite.

Dadurch sind auch alle Brcitenpunktc markirt , die
nöthig, um Vorder- und Rückcntheil der Kleid-Taille gleich zu¬
sammen und sehr leicht aus freier Hand fertig zu zeichnen.
Nur einige sogenannte Hilfslinien und Hilsspunkte, von
denen schon oben die Rede war, sind für den Anfänger noch
erforderlich.

Wir ziehen nämlich nach Angabe von Fig . 2 zur Achselnaht
des Vordcrtheils oben vom Breitenpnnkte 8 bis . 28 eine
schräge Linie, auf welcher das dort angegebene 1 Maßstab-
thcilchcn zur Rundung der Achselnaht als Hilfspunkt gestellt
wird. Ebenso ist bei der Achselnaht des Rückenthcils vom
oberen Breitenpnnkte 40'/z ans nach Punkt 29 zu verfahren,
und hier Theilchen zur Rundung der Achselnaht, wie dort
angegeben, zu stellen. Vom obersten Breitenpnnkte ole 53 sind
wieder 2'/» Theilchcn gerade herunter nach iV zu stellen, um
die obere Ecke des Rückentheils als Halswirbclpunkt richtig
zu finden.

Ferner sind die kleinen Hilsspunkte 1 und nuten im
Armloche zu stellen; hinten in der Taille bei Punkt 42 wird
wieder '/ , Thcilchen herauf zur unteren Seitcnnaht -Spitze ge¬
stellt. Damit sind alle Pnnktc gewonnen, die erforderlich,
nm als Anhalt zur richtigen AuSsührnng der Zeichnung zu
dienen.

Alles klebrige ist Formsache und leicht auszuführen,
indem man mit dem Zeichenstifte aus freier Hand fa?on-
mäßig von einem Pnnktc zum andern fährt, und so den Taillen-
schnitt möglichst genau, dabei scharf und hübsch ausführt, wie
bei Fig . 2, was übrigens in Naturgröße , wie es hier zu ge¬
schehen hat, noch leichter auszuführen ist, als in verjüngtem
Maßstabe.

Man muß sich nur mehrmals üben, die Form der Taille
recht geschmackvoll in der natürlichen Größe und ganz  so  aus¬
zuführen, wie es hier durch Fig . 2 im Kleinen geschehen ist.
Besonders sind das Halsloch des Vordertheils , die unteren
Brnstansnäher , das Armloch und die Achselnühte recht ge¬
fällig zu zeichnen, was, wie gesagt, aus freier Hand ge¬

schehen muß, denn weitere Hilfslinien lassen sich kaum noch
angeben, ohne die Zeichnung undeutlich zu machen.

Der zwcinähtigc  Acrmcl , Fig.  3 , wird ebenfalls mit dem
Oberweiten -Maßstabe ausgeführt , indem wieder mit der
Hanptwinkelliniea begonnen, und ganz ebenso mit den Längcn-
und Brcitcnpnnkten wie vorhin verfahren wird. Man er¬
hält hierdurch den gewöhnlichen halbweitcn Ellbogcnärmel,
dessen Untcrürmcl in pnnktirtcr Linie angegeben ist.

Bchnss cxacter Ausführung des eben gelehrten Schnittes
in allen seinen Umrissen sind noch einige specielle Bemerkun¬
gen zu machen. Zunächst finden wir am Vvrdcrthcile, vorn
an der Brnstkantc zwischen den Punkten 18 und 29, zwei kleine
anpnnktirte Ausnäher , die aber nur im Untcrfnttcr des
Leibchens wo nöthig — anzubringen sind, während .das
Obcrzcng möglichst so darüber zu Faden geschlagen wird, daß
die vordere Kante nach der Vollendung zwar etwas einge¬
schoben, aber doch nicht kraus erscheint.

Diese AnSnähcr sind natürlich bald stärker , bald schwächer,
oder auch ganz entbehrlich, je nach dem gewölbteren oder
flacheren Körperbau. Ersterer kann sowohl vorhanden sein
in Folge eines starken ovalen Brustkastens bei sehr aufrechter
Haltung , wie als Ergebniß eines stark entwickelten Busens
überhaupt. Umgekehrt ist eine flachere Brust einfach das
Ergebniß der entgegengesetzten Körperverhältnisse.

In beiden Fällen ist natürlich auch schon die Brustbreite
des Leibschnitteswesentlich verschieden , und man kann an¬
nehmen, daß eine zu  flache  Brust stets vorhanden ist, wenn
die natürliche Brustbreite , die das genau am Körper ge¬
nommene  Maß  ergibt,  unter  21 Rednctionstheilchcn der
Oberweite herabgcht, während eine Brustbrcite von  mehr als
23 Maßstabtheilchcnüber das normale Verhältniß hinaus¬
reicht, also eine  starke  Brust andeutet. Die  Brustbrcite —
die bei vorliegender Taille 23 Ccntimcter als normales Ver¬
hältniß beträgt — wird nach Fig . 2 am Schnitte stets in
etwas gebogener Linie, von Punkt U am Armlochc aus
schräg herab nachL-, vorn an der Brnstkantc angelegt. Diese
schräge rundliche Lage wird durch die ovale Form des Busens
bedingt.

Bei starker Brust werden natürlich die Brnstthcile des
Leibschnittes voller und breiter constrnirt; und um dann
eben die nöthige ovale Form des Leibchens zu erzielen,
müssen die vorhin erwähnten beiden Ausnäh er vorn an der
Kante im Futter auch etwas stärker werden, oder man kann
auch, statt zwei, deren drei anbringen, nm den Betrag besser
zu vertheilen.

Daraus weist nun übrigens auch schon das , auf Seite 53 des
„Bazar " beschriebene,  Maß Nr. 7 — die Vorderhöhe — von
selbst hin ; denn wenn man den Schnitt dem Wüchse ent¬
sprechend constrnirt , also die Brusttheile breiter und vorn
rundlicher gezeichnet hat , und das Modell mit dem Maße
der Vorderhöhe vergleicht, so wird letztere stets etwas
kl'einer erscheinen, als die Länge der vorderen Kante des
Schnittes von der Halsgrube bis zum Gürtel ; und dies
weist uns von selbst ans die Stärke jener kleinen Ausnähcr
vorn in der Brustkante hin , die bei Fig . 2 circa '/„ bis ^
Cent, stark sein können.

In vielen Fällen genügt auch nur ein einziger solcher
Ausnäher, der häufig auch dadurch ersetzt wird, daß die Fnttcr-
leinwand des Leibchens vorn herunter etwas eingezogen
und vcrbügelt wird, was übrigens in den meisten Fällen auch
etwas weiter unten — trotz der AnSnähcr — noch in gewissem
Maße stattfinden kann.

Der Zweck dieser Manipulation geht natürlich dahin,
den vorderen Bogen der Brnstkantc thunlichst zu besei¬
tigen und die Kante selbst ziemlich gerade zu arbeiten ; da¬
durch aber werden die Brnstthcile des Leibchens, dem Wüchse
entsprechend, von selbst ovaler geformt, namentlich in Ver¬
bindung mit den stärkeren  Brust -Ausnähern,  welche nuten,
vom Gürtel ans nach dem stärksten Theile des Busens, Punkt
10  und ik '/z , herausgehen.

Ueber diese letzteren AnSnähcr bleibt noch zu bemerken,
daß das Modell Fig . 2 für den ganz normalen Wuchs von
48 Centimeter halbe Oberweite berechnet ist. Bei normalem
Wüchse ist aber niemals eine so ausfallend dünne Taille vorhan¬
den, wie sie fälschlicher Weise schön gesunden wird , sondern
hier z. B. bei 48 Centimeter Oberweite eine Taillenweite von
34 Centimeter.

Ans diese normale Taillenweite sind nun jene beiden
Brnstansnäher bei Punkt  10  und ik '/z berechnet. Es
kommt aber doch oft vor , daß Figuren bei dieser Oberweite
eine viel schlankere Taille haben, die bis zu nur 28 Ccnti¬
mcter betragen kann. Äicser Umstand deutet allemal darauf
hin , daß der Busen ungewöhnlichstark entwickelt ist, was
die Oberweite gegen die Taillenweite wesentlich vergrößern
hilft.

In solchen Fällen sind nun auch jene „Brnst-Ausnäher"
entsprechend zu vergrößern , beziehentlichnach unten zu
verbreitern, und ist ans jedem der beiden Ausnähcr im vor¬
liegenden Falle 2'/z Ccntimcter unten  mehr  herauszunehmen,
uni die schwächere Taillenweite von nur 28 Centimeter zu er¬
reichen.

Dagegen kommt es auch vor, daß in solchen Fällen nicht
der stark entwickelte Busen allein die Ursache der größeren
Differenz zwischen Oberweite und Taillenweite ist, sondern
daß die Figur hinten in der Taille sehr stark eingebogen,
auch in den Seiten sehr flach und hohl ist, was wenigstens
zum guten Theile die sogenannte Wespentaille veranlaßt.
Beim Maßnehmen ist immer die nöthige Notiz im Maß-
notizbuche zu machen.

In diesem Falle stellt sich aber auch schon die Brust¬
breite im Vergleich zum normalen Schnitte nicht so außer¬
gewöhnlich groß heraus. Das weist von selber darauf hin,
nicht den ganzen Betrag vorn in den Ansnähcrn wegzunehmen,
sondern auch einen Theil davon hinten am Seilcnthcile oder
auch im Seitcndurchschnitte vom Armlochc nach der Hüfte.

Auch kann für so schlanke Taillen schon das Rückcntheil
unten in der Taille etwas schmäler gestellt werden und dem¬
nach bei Punkt o etwa 1 Centimeter wegfallen, während bei
sehr vollem Busen auch vorn bei Punkt t? noch 1 bis l '/z
Theilchcn mehr abgestochen werden kann.

Ans diese Weise wird bei einiger Aufmerksamkeit leicht
das gewünschte Resultat erreicht. Was der normale Schnitt
in der Taille gegen die wirkliche Taillenweite der Figur zu
reichlich ist, muß eben beseitigt werden, und in den meisten

Fällen geschieht dies am Besten dadurch, daß der Ucberflnß
theils in den vorderen Brust - Ansnähcrn und bei Punkt tu,
theils am Seiten- und Rückentheil nach unten hinwegkommt.

Bei einer am Körper genommenen ungewöhnlichgroßen
Brust breite und um so schmälerer Rückcnbrcite ist mit
Sicherheit anzunehmen, daß nur ein ungewöhnlich stark ent¬
wickelter Busen die größere Differenz zwischen Oberweite und
Taillenweite veranlaßt. In diesem Falle sind die unteren
Brnst-Ansnähcr der schwächeren Taillenweite entsprechend zu
vergrößern.

Manche Fachleute ziehen eS auch vor , in solchen Fällen
lieber drei , statt nur zwei untere Brnst-Ausnäher anzubringen,
wodurch sich allerdings die Differenz leichter vertheilt und die
ganze Einrichtung sich vereinfacht. Auch bei sehr corpn-
lcnten Figuren werden, der bedeutendenBrustbrcite wegen,
häufig lieber drei Brnst -Ansnähcr angebracht, wiewohl sich
der Zweck auch mit zweien erreichen läßt, sobald sie nur sorg¬
fältig ans die richtige Stelle gebracht werden.

Es ist noch eines kleinen Ansnähers zu erwähnen,
welcher sich bei Fig . 2 an der oberen Seite nthcilspitzc,
Punkt 32, quer im Rückcntheil befindet und nur im Futter
angebracht wird, nm einen besseren Anschluß hinten am Arm¬
lochc und am Schulterblaltc überhaupt zu erzielen. Ueber die¬
sen Ausnäher im Futter wird das Obcrzcng sorgfältig straff
gespannt, nm es nm Armloche in der Gegend des Ansnähers
etwas einzuhalten.

Bei Figuren mit sehr vollem Busen wird mitunter ein
eben solcher kleiner Ausnähcr vorn im Arm loche , in der
Gegend der Nrmflechse bei I-., angebracht, doch nur im Futter.
Selbst im Hals loche oberhalb der Brust glauben Viele einen
kleinen Ausnäher im Futter anbringen z» müssen, nm einen
desto besseren Schluß zu erzielen. Beide zuletzt erwähnte Aus¬
nähcr sind jedoch leicht zu entbehren, da sich ihr Zweck auf
andere Weise erreichen läßt.

Uebrigcns ist darauf zu achten, daß sich bei allen ähn¬
lichen Ansnähcrn stets der Lauf der Kante , in der sie sich
befinden, wesentlich ändert . Deshalb ist beim Zuschneiden
des Futters vorher stets etwas an der Stelle zuzugeben,
nm nach dem Anbringen des Ansnähers die Kante wieder
„vergleichen" zu können, ohne daß die Grundzeichnung etwas
verliert.

Dies ist recht in die Augen fallend bei den schon vorhin
besprochenen zwei kleinen Ansnähern vorn an der Brnstkante
zwischen Punkt 18 und 29 bei Fig . 2 ; denn sind diese bei
den Kupons zugenäht, so macht die Kante, dort einen Bogen
nach einwärts , statt nach auswärts , und eH ist dann das
am Bogen Verlorengegangene wieder zu ergänzen.

Daß überhaupt alle Nähte und Umschläge , ja Alles,
was durch die Bearbeitung verloren geht, bei jedem richtig

-aufgezeichnetenSchnitte stets apart  zugegeben  werden muß, '
ist selbstverständlich, und bezieht sich dies ans jede unserer
Zeichnungen ohne Ausnahme. Die Contourzcichnnng jedes
Schnittes stellt immer die natürliche Kante oder auch die Naht
dar, wie sie nach der Bearbeitung am fertigen Kleidungsstücke
sein muß.

Ebenso würde alles Dasjenige zuzugeben sein, was man
etwa ans bloßer Vorsorge oben in den Ächselnähten, sowie in
der Seite unterm Arme und an der Rückcnbrcite „als Ein
schlag" stehen lassen will, im Fall ja beim Anprobiren des
Kleides noch eine kleine Verbesserung wünschcnswerth sein
sollte, womit häufig nicht einmal eine wirkliche Veränderung
der Grundform des Schnittes verbunden zu sein braucht. -

Mit vorstehendem Artikel hoffe ich den freundlichen Lese
rinnen des „Bazar ", trotz der hier g-botcnen Kürze, bereits das
Wesentlichste der neuen Schnitt -Lehre klar vergegenwärtigt >
zu haben, und man wird bei wiederholter aufmerksamer Vcr
solgung des Gesagten, in Verbindung mit der kleinen Zeich
nnng, sich gewiß recht bald genauer oricntiren.

Es liegen in Folge meines vorigen Artikels, bezüglich des
noch zu Erwartenden sowohl, wie über einzelne technische
Fragen bereits nicht wenige Zuschriften vor, und es werden
die "verschiedensten Anfragen auch in Betreff der Schnitt-
Lehre sicher nicht ausbleiben. Da ich indeß bei meinem viel¬
seitigen Wirkungskreise nicht immer in der Lage bin , jede
Zuschrist so speciell zu beantworten, wie ich es gern thun
möchte, werde ich besonders wichtige Fragen von allgemei¬
nerem Interesse in einem späteren Artikel als Material be¬
nutzen.

Höchst erfreulich sind jedenfalls die vielseitigen Anfragen
wegen Nachweises tüchtiger, hier in Dresden gebildeter Leh¬
rerinnen für  Fachschulen,  sowie nm Rathschläge meinerseits
behufs Errichtung solcher Lehr-Jnstitnte überhaupt . Nicht
minder dankbar ist es aber anzuerkennen, wenn Damen der
höheren gesellschaftlichen Kreise zu erheblichen Opfern für die
Sache gern sich bereit erklären, um dem empfindlichen Mangel
an talentvollen Schneiderinnen, Kammcrjungfcrn zc. thunlichst
abzuhelfen.

Die Klagen in dieser Richtung sind keineswegs neu oder -
unbegründet; aber so lange es nicht wenigstens in zahlreichen
Städten gute und möglichst billige Gelegenheil gibt , etwas
Gutes und Tüchtiges, das über den gewöhnlichen Schlendrian
sich erhebt, zu lernen, werden auch die wirklich geschickten
weiblichen Arbeitskräfte für das Fach der Frauen - und
Kindergarderobe fehlen, während an gewöhnlichen arbeit
suchenden Händen wahrlich kein Mangel ist.

Die hier in Dresden gebildeten jungen Damen haben
bisher immer theils selbststäadige Geschäfte errichtet, theils
wurden sie als Lehrerinnen oder auch als Directriceii placirt,
ohne daß jedoch den Nachfragen in diesen Richtungen aus¬
reichend entsprochen werden konnte")

Behufs Errichtung von Fachschule»  und deren Leitung durch ge¬
schickte Lehrerinnen mögen Diejenigen , welche bereits einige Kennt,,isie
im Schneider » besitzen und sich im Maßnehmen und Zuschneiden , wie im
Arrangement von Modellen »ach gegebenen Skizzen oder Modcbildern , gründ¬
lich und planmäßig ausbilden wollen , sich zu diesem Zwecke dircct mit den,
sehr tüchtigen Fachlehrer und Schneidermeister  F . W . Grande  in
Dresden , Ncnmarkt Nr . 7, in Bcrnchmcn sehen . Dagegen werde ich mir
Vergnügen für zu errichtende Fachschulen alle erforderlichen Lehrmittel.
wie Bücher , Zeichenvorlagen , Mcstapparatc . Maststäbe , c. . zu
wesentlich ermästigten Preisen liefern , wenn man sich deshalb dirccr
a » meine Adresse ; Dresden , Forststrastc , Villa Bcllevne , zu wen¬
den die Gewogenheit haben will.

H. Klemm.
(Fortsetzung folgt .)
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Trnck von B . G . Tcnbncr in Leipzig.


	[Seite]
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146

